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EINLEITUNG

Der dem hl Norbert VO  m Xanten bei der Gründung seines Or-
ens vorschwebende 7Zweck kommt 1n den Worten Z AÄAusdruck
Sanctus patriarcha Norbertus vıtLam SUOTUM Praemonstratensium
canonicorum NO  > In sola contemplatione ıIn sola actıone, sod
In ulrague simul collocandam 0SSS existimavit ; ut S1IC Ili NON Suade
fantum , sed of alienae salutis gererent Iructumgue uberi-
OTem reportiarent (1) Das beschauliche Leben gepaart mıiıt dem
tätıgen Leben, die treue Erfüllung der mönchischen Pfilichten ın
Verbindung mit der Ausübung der practischen deelsorge sind die
beiden grossen Aufgsaben, die der tromme Stitter ZUr Selbsthei.
ligung seiner Ordensglieder 1Ns Auge tasste,

Zur Erreichnung dieses Zieles sind die Praemonstratenser
mit den Kenntnissen auszurüsfien, die ur  z, die würdige Feier des
Gottesdienstes, die Spendung der Sdacramente, die Predigt
un die sonstigen kirchlichen Verrichtungen ertorderlich s1nd.
Hervorragende Gelehrsamheit un umtassende, eindringende StHu-
1en ZUrFr Förderung der Wissenschaft sind azu nicht vonnoten,
1so auch im Allgemeinen und VO  - allen nıcht erstreben. Es DEe-
nugt die Fähigkeit, durch heilsame Belehrung un VOT allem durch
eın musterhattes Beispiel die Gläubigen religiös-sittlichen Men.
schen erziehen. Daher die KRichtung gebende un Zie]l bestim-
mende Anweisung Quamvis liceat Fratribus nostris scıientus saecula-
ribus studere, NON famen debeont ıIn ıllis quiescere o} Per oIium Tom-
DUS uıtae SA his VACAFe; sod st1rdio Scripturarum ot his, quibus DOS-
Sunft salut: anımarıum consulere, intendere debent, cavendo SI
SemMDer curı0sitate of InNnanı gloria, sıbh7 1DSIS DFiUS documenta CeNnNe
recfeque Divendı sSumentes (2)

Irotz dieser Bestimmung bleibt ur  L den Umfangs der W1iSSeN-
schattlichen Studien un den intensiven rad der Beschäftigung

(1) Le
1633 Paige, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 233 Paris,

(2! !bid., 232 NT E E 1
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mıt ihnen och immer 21n weiıter Spielraum, ıe persönlichen Auftffas-
sungen VO  3 dem Wert un der Wichtigkeit der Studien, wı1e sS1e Von
den Aebten und anderen eintlussreichen Gliedern der Abteien
verireten und geltend gemacht werden, die besonderen Zeit-
bedürinisse und die örtlichen Verhältnisse SiInd in dieser HKinsicht
NO  an Ausschlag gebender Bedeutung, Die Perioden der Blüte un
des Verfails, des Auischwunges un des Niederganges Studien
innerhalb des Ordensgebietes legen dafür eın beredte: Zeugnis
ab

Fine Wiederbelebung des wissenschaftlichen e1istes Sıng
die Wende des Jahrhunderts Von der iın Frankreich eingeführ-
ten Reform aus, deren Urheber der Canonicus Servatius de Lairu-
els WAaTrT, Generalvicar des Generalahbtes Franz de Longpre un
Visitator des Sgesamten Ordens. In dieser Kigenschaft besuchte C
nachdem tast 9anz Frankreich un Lothringen, wWw1e die OUOrdens-
zirkarıien Floreffe, Brabant un Flandern bereist hatte, 1601 „uch
die westtälische Zirkarie, dasjenige Gebiet, welches s1 1U0-
gefähr miıt dem Umfange der heutigen Provinzen Rheinland und
Westfalen deckte (1) Mit den Aebten dieser Zirkarie irat 1ın
persönlichen Verkehr {2)

ährend 1ın anderen Gegenden Deutschlands infolge es Vor-
dringens- un des Erstarkens der protestantischen Macht zahlrei-
che Praemonstratenserstifte ganz Grunde gıngen der 1Ur noch
e1in kümmerliches Dasein iristeten, gelang den Praemonstra-
tensern in Rheinland un VWesfaten, durch gesteigerte Tätigkeitun Erschliessung Hülfsmittel ihren Besitzstand tast Qanz

behaupten, Unter der Führung der Steinfelder Aebte, die, ab-
gesehen V  a ihrer persönlichen Tüchtigkeit, durch die grosseZahl ihrer Professen (3), der VO  a} ihnen abhänsgigen anderen Stif.

(1} AÄusserdem wurden ihr die beiden Nassauischen Stitfte AÄrnstein und Bese-
lich un das Stift Altenberg 1m Kreise etzlar zugerechnet, Dagegen gehörtedas Aur der Rheinprovirnz elegene Stift adgassen (Kreis Saarlouis) nicht
ihr, sondern bildete mit anderen Stiften die Circaria Vadegotiae.,Huso Sacri of cCanonıic1 Ordinis Praemo_nstratensis Annales, ost
Praefationem. Nancy, 1734

(2 AaeCeT P Ecrivains, artistes ef Savants de l’Ordre de Preömon-
fre, S 478 TE FE Brüssel, =

(3} *b PExS Die Praemonstratenserahbtei teinfeld Vo Beginn desJahrhunderts 15 ihrer Aufhebung. Annalen des historischen ereins Für denNiederhein, XE E 155 E, 201 Am 25 März 1747 erreichte der Stein-telder Convent durch die Gelübdeablegung eiNes Mitgliedes die Zahl VO  -} 100Professen ; HIC est CentesIMUs oX DrotfessIs VIVentIbUs of Deo serVIentIbUsMitgliederalbum der Steinfel#er Abtei 1im Besitz des Herrn Oberregierungsrates
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te (1) und der ihnen unierstellten Ptarreien (2) einen weitragenden
Fintluss ausübten, sıngen s1e azu über, durch eine gründliche WI1IS-
senschaftliche Ausbildung in Philosophie un Theologie sıch f  ur die

Zeitaufigaben besser befähigen un die Erneuerung
des katholischen Glaubenslebens, die sog Gegenreformation, in
ihrem Wirkungskreise tatkräftig OÖrdern.

Dr. Carl igirid von Gal 1in Osnabrück, Im Jahre 1790 belief S1C. die Zahl
der Capitulares Steinfeldense auf . 97. Archiv der Abtei verbode, section Q
Nr

(1 Pa &S: art. c., IXC, 167 {t
(2) Ibid., 172



DAS SEMINARIUM
SEINEM BESTANDE

Ein schönes Beispiel SA Nachahmung in ihren wissenschaftt-
lichen Bestrebungen fanden die rheinisch-westfählischen Praemon-
stratenser 1n der Brabantischen Zirkarie, ur  . welche der Abt arl
Va  m} der Linden VO Park, 1n Verbindung mit den Aebten VOIL Aver-
bode, Grimbergen und Ninove 1572 in Loewen ein Colleg der Se-
minar ZUrTr Erziehung un Bildung des ÖOÖrdensnachwuchses gegrun-
det hatte (1) Dasselbe WAar 1n kurzen Zeit hoher Blüte DEe-
diehen, ass der reformeifrige Ordensvisitator Lairuels VO  wn seinem
Besuche in Park 1601 seiner grossen Beiriedigung berichten
konnte - Vix inter illius monaster1 religiosos, qu1 sunft ıIn
NUumMero, alius Occurerıit QU am SaCcTYadae T’heologiae Hicenciatus vel bac-
calaüureus. Hinc es!f quod etiam ibidem idere est religiosos regu-
Tarum statutorum SUOTUM sedulos observatores (2)

ERRICHTUNG DES

Die Steinfelder Aebte Jakob Panhausen (1540-1582) un seın
Neffe Balthassar Panhausen (1582-1606), die AaUSs Opoeteren 1im
Kempenland (La Campine) gebürtig waren, hatten ährend ihrer
Regierungszeit Gelegenheit, die Entwicklung des Collegium Lova-
nNieNSe, des Pra.emonstratenserseminar; ihrer Heimat, aufmerksam

(1) Goovaerts, O, C.y Bd IHL, 198 s R., Van f ©

M, Le Nöecrologe de aye du Parc, 498 Brüssel, S®

(2) Hugo, 0, C.y Bd 1, Col 530
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verfolgen, S1C SiC.  h bereits mıiıt dem Plane befassten, ur  9 die
westfälische Zirkarie e1Nne äahnliche Anstalt 118 Leben rufen,
lässt sıch nıcht nachweisen Jedenfalls grift Balthassars ach-
tolger, Christoph ilckmann, diesen Plan energisch anut un trat
Z Z wec S£E1INEeT Durchführung mı1ıt den Aebten Hılger Cremer
VOT1 Knechtsteden un Gottiried Reichmann VO  — Wedinghausen
(Arnsberg) Unterhandlung (1)

Auft e1iNe gememsame Eingabe, die S1e mıt zweckdienlichen
Vorschlägen dem Generalabt Peter Gosset remontre unter-
breiteten, erhielten S1e unı 1614 die Zusicherung Nos nihil
ad disciplinae re gularıis restitutionem tore opporfiunius et conduci-
bilius duximus qQUaTM iSnorankiam, DIiLLOFUM OIMMıIUmM maltrem,
eiusdem Circariae monasteris deturbare pıefatemqgue Cu litteris
conmiungere el ad OPUS illud PIUM celeberrima academiae Colo-
NIeEeNSIS palaestra SOTNILANAFTIUM stabilire

Sodann beauftragte der Generalabt unter Gutheissung der
eingereichten Vorschläge, den Abt Christoph, den der Steinfelder
Abtei gehörigen, 1 Bezirk VO St Gereon i öln gelegenen soß.
Steinfelderhof (2) Seminar einzurichten und mıit dem
Sgesamten ertorderlichen Mobilar auszustatten, dasselbe dauernd i117

sutiem Zustande erhalten, zuverlässigen, ihm Rechen- A SR A FU P
schaft schuldigen als Verwalter, ebenso einen
och anzustellen und Irommen, gelehrten Lector AauUus

beliebigen Abtei irgend Zirkarie berufen
Zur Bestreitung der Kosten erhielt der Steintelder Ahbt 1e

(1) Der Abt Gottfried wurde 1616 und der Abt Hilger 1617 Visitator der
westtälischen Zirkarie Braun, Zur Geschichte der Abtei Steinfeld

der Eifel Annalen des historischen ereins Für den Niederrhein, Bd VII
|11860] 141 1423

(2 Dieser Hof AaUS Haus (zur Buisch genannt)} und Garten
bestehend hiess ursprünglich Buzenhot un gıng 1330 durch auf VO Se1iNeEIN
Besitzer Arnold Buze Johann, den Sohn un Nachfolger des Dombaumeis-
ters Arnold öln u  AA  ber : August 1420 kam e ebenfalls durch Kauf
seitens des Abtes Christian VO  $ Zirn, den Besitz der e1 Steinfeld Seit-
dem wurde Steinfelderhof und die VOoOnNn ihm nach Gereon führende Strasse,
die bis dahin platea leonis der Löwengasse hiess un meist Von Canonikern
des Gereonstiifites bewohnt WAaT, Steinfeldergasse genannt Merlo, Die
Dombaumeister VO:'  H 5ln Jahrbücher des ereins UoOnN Altertumsftreunden Im
Rheinlande, [Bonn, 104 f Paas,; 1 IXC 112
Vom Cölner Stadtrat erhielt der Abt Balthassar 11 Oktober 1599 die Er-

e a aa E W n

laubnis, den Hof mi1t Hypotheken belasten, und October 1599 die Mit-
teilung, dass der Hof als Schreinsgut eingetragen sSCc1, (<

1 Auswärtiges, 326 : Ke U e Topographie der Cöln
Mittelalter, Bd IL, 261 Bonn, 1910
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Beiugnis, die Einküntte AUuUSs den dem Priorat Reichenstein gehö-
rıgen Höfen Etgendorf ın Kreis Bergheim (1), Lutterade bei Sıittard
(2), un Roitzheim be1 Euskirchen (3) dem Seminar überwei-
SCIH, Der Pensionspreis sollte in der öhe bemessen werden, wIie

in anderen Unterrichtsanstalten üblich WAarT, und entweder jJähr-
ıch in bar eingezahlt oder durch Bürgschaft ın öln sicher gestellt
werden, damıit die Kinziehung keine Schwierigkeiten verursache. Um
eıne Herabsetzung des Preises ermöglichen, wurde den Vor-
stehern der reich begüterten Abteien, insbesondere dem Propst
VON Cappenberg, Theoder VO  m Hane, dem der Generalabt ach
dieser Richtung eın QOrosses Vertrauen hatte, die Leistung VO  n trei-
willigen Beiträgen Warm emp{fohlen, ebenso auch den Meisterinnen
der Frauenstifte, da S1e dem Gedeihen des Seminars insotern
ebhaft interessiert als S1e Aaus ihm spater gute und tüchtige
Vorsteher Pröpste, Prioren, Kapläne un Beichtväter erwarteten.
Ausserdem sollte der Versuch gemacht werden, aus den 1n der
Reformationszeit bereits untergegangenen der jetzt VOTr dem Un-
tergang stehenden Frauenstiften Gunsten des Seminars ret-
ien, Was och reiten WAarFr, un schliesslich die Mildtätigkeit der
Gläubigen angerufen werden,

Als Bedingung ZUT Aufnahme 1ns Seminar wurde sefordert,
ass die Alımnen siıch in ihrem Kloster während der Probations-
zeıt gut geführt hatten, ass alle die VO Orden vorgeschriebene
Kleidung irugen un die nötıgen Bücher mitbrachten. Die sich der
Hausordnung nıcht fügen wollten, collten mit Einbehaltung des
Pensionspreises in ihr Kloster zurückgeschickt werden. amıt 1e
Alumnen Gelegenheit hatten, täglich 1im Seminar der hl Messe
beizuwohnen, wurde die Errichtung eıner Hauskapelle ins AÄAuge
gefasst, der jedes Stift der Zirkarie 4, jeder Propst, Prior und
Pastor un jeder Kaplan Goldgulden einmal beizusteuern
hatte 4

Mit solchen Vollmachten ausgerüstet, Sgıng der Abt Christoph
unverzüglich ZUT Tat ber. AÄus den ın Steinfeld ihm ZUH: Verfü-

(1 abricius, Erläuterungen zZU. geschichtlichen Atlas der Rhein-
Provinz, Band, Hälfte, Bonn, 1909

(2) Ebenda, 389 Für den Abt blieb aber, wI1e beshef‚ die Pflicht be.
stehen, die Piarrei Opgeleen, ıin welcher der Hof Lutterade gelegen Wafl, durch
geeignete Canoniker verwalten lassen un i1im Stift Reichenstein, das keine
gestitteten inkünite und auswarts keinen Seelsorgsbezirk hatte, Canoniker
mıt der Verrichtung des Gottesdienstes betrauen,

(3) Ebenda, 219
(4) Cölner Stadtarchiv Auswärtiges, No 326
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Qung stehenden Mitteln erwarb die tür den Steinfelderhof eriOr-
derliche Ausstattung un: schickte schon November 1615 A4UusSs

SC1LLCEIN Convent Alumnen ach Cöln (1) ber bald S{iiess }  eı
e1l SCINeTr ejigenen Chorherren aut heftigen Widerstand

sodass sich enot1ı sah ZUrTr Abwehr October 1616
mıt aller Schärfe abgetfassten otfenen Briet mıt der Autfschritt
Falsis Fratribus anıiorem mentem und mıt iolgendem Inhalt S16

Z richten Gegen SC1INECN Wille Z Abt sewählt rufe ott ZUTN

Zeugen A, ass NUur das eine Zie] Auge habe, den Orden F

förderen un SC111 Kloster uter Zucht halten, damit nıcht
ucnh SsSCc11MN: materiellen Hılfsmittel einbüsse In der Erwägung, n  <
die Unwissenheit die Quelle vieler bel und Laster SCN, habe
ach reitlicher Überlegung und durch das Beispiel und die Er-
fahrung tugendchatter, kluger und gelehrter Prälaten ermuntert
sich entschlossen, den durch Talent sich auszeichnenden jJungen
Leuten e1Nlle gediegene wissenschattliche Ausbildung teil werden
zulassen ; habe damıit slückverheissender Weise schon en
Anftfang£ gemacht un werde SC1IHEeN Plan ZUuU Segen des Stittes
durchsetzen

ber Nnu Söhne Belials Steinielder Convent aufge-
taucht die schlau und verschlagen die arglosen AÄAlumnen i} Cal-
Ner Seminar heranträten und ihnen vorredeten, ass der Abt un

Helferschelfer ihnen durch Abweisung ihrer Gegenvorsitel-
lungen und Beschwerden schreiendes Unrecht eian hätten darum
kämen S1C den Alumnen, ihnen die Sache ZUTE Entscheidung
vorzulesen Wie die Schlange Paradiese dem Weibe De-
sprochen : Ihr werdet SC11 WIe Götter, erkennend das ute un
das Böse, sprächen S1C den lumnen : Ihr werdet die Rich.
ter eUuerer Vorgesetzten und Brüder SCIHMN, Serechter Weise
Z entscheiden, Was diese nicht hätten entscheiden können. ber
die Alumnen hätten ihnen antworten iNUSsSen Gehet sch Stein-
feld Zzu Capitel un bringt dort Sache VOTr WIT sSiınd nıcht
die Richter der Brüder

E  1ne zweiıte Gruppe VON Söhnen Belials bestehe aus solchen
Elementen, die, selbst ungebildet un neidisch auft andere, den
Alumnen 1e wissenschaftliche Ausbildung nıicht sonnten und
iıhnen arum höhnisch zurieten Ihr werdet Srosse Gelehrte, ihr
werdet Orosse Prälaten werden, azu berufen, über uns aHNe efrr-

(1) EKiner VO:  } ihnen starhb dort bereits October 1617 und wurde der
benachbarten Pfiarre Z Christophorus begraben, da das Seminar noch
keine Kapelle der Kirche besass. Braun, Bd VIIT, 143
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schen Von Furcht ertüllt ass S1e seibst gedemütigt un andere
iıhnen vorgezogen würden, hätten S1e iebsten, ass alle Übrigen
sel WIiC S16 selbst damıit uch S1C als Prälaten erscheinen
könten sleich WIiC Schielende, die üunter den Blinden König

1e dritte Gruppe der Söhne Belials, die 1Ur tür die VWelt
Verständniss habe un ber irdische Dinge, besonders Fragen
wirtschaitlicher Natur pgrosse one  L rede, suche den einfältigen
Alıumnen klar machen s wird e1Ne teuere Geschichte sein,
e1N solches Seminar unterhalten Woher 111 der Abt die nOot11-
gen Mitiel nehmen 1e wird das S+oinfelder Kloster dabei be-
stehen können 1e werden siıch da Schulden ermeiden lassen
Diese Klasse VO  an Menschen kenne nıcht das Wort deos Heilandes
Suchet zuerst das Reich Gottes und Gerechtiskeit } wird
euch alles Ändere hinzı sesgeben werden Das meistens Leute,
die selbst ur das Kloster nichts aten, die :1e] redeten, }  Der wen!ı
leisteten

Wenn solche alsche Brüder, die gleichsam als kleine Füchse
den Weinderg des Herrn zerstorten (1}, Zukunft ach Cln 1171585
Seminar kämen un 171 der genannien VWeise ihre Verleumdungen,
ihre höhnischen Vorwürte un hre hochtönenden Reden vorbräch-
ten, habe der Senior der AÄAlumnen 12 strenge P11  C  n  ht ihnen diesen
Briet zurEinsichtnahme vorzulegen un ihm, dem Abte, enau mıt
zuteilen, Was S16 darauf gesagt hätten Sollte aber der all C111

ireien, ass s;icC trotzdem iıhre verderblichen Redensarten nicht
einstellten, musstien 1e Alumnen autfstehen und sich entiernen
un dürften S12 spaiter, talls S$ie zurückkehrten, ohne Erlaub-
11185 nicht mehr aufnehmen uch sSec1 der Senior verplichtet ena
Buch tühren ber d1€ Gäste, die sıch Seminar eintänden
wann kämen, wielange sS1e blieben, wieviele Mahlzeiten S3
einähmen un Was S1e bezahlten Dem Kloster Steinteld k  onne
nicht zugemute werden, den Kxternen ausser der Unterkunft auch
och Verpflegung sewähren Der Preis tür die Mahlzeiten se1
Wie Irüher berechnen, als Steinfelderhof das Seminar och
nicht bestand (2)

Mit diessen scharfen Massnahmen erzielte der Steinfelder Abt
Christoph uten Erfolg, Der Widerstand das einge-
eitete Unternehmen verstummte und 1e Studien nahmen ihren
vorgesehenen Verlauft. In Jahre 1617 berief aus dem Stift Beau-

unfiur VDIN2AS.
(1) Anspielung auf ant 21 Capite nobis vulpes parvulas, qQude demoli-

(2) Düsseldorfier Staatsarchiv Abkten Steintfeld No
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repart Lüttich in der /irkarıe Florette den Canonicus AÄntonius
Jamar, der der Universität Ärier seine Studien gemacht hat-
tTe }, 31{s ersten Praeses iın das Cölner Seminar und gab den
Alumnen Julli 1618 eine sorgfältig ausgearbeitete, tür alle
verbindliche Hausordnung (2), nachdem aut dem Generalkapitel
z remontre VO arz  L 1618, dem persönlich teilgenom-
iLeEN hatte (3  j y durch den eschluss der Ordensväter, ass in jeder
Zirkarie eın gemeinsames Seminar errichtet werden solle (4), in
der Durchführung se1nes Planes bestärkt worden WAarT.

AÄAm unı 1619 erhielt VO  - dem Cölner Nuntius ntonio
Albergati 1e Mitteilung, ass der Papst Paul ıhm unter em
11 Mai den Auftrag gegeben habe, solle alle der Cölner Nunti-
atur unterstehenden Aebte des UOrdens anweisen, ach dem Masse
ihrer verfügbaren Mittel einen oder mehrere Alumnen 1n das Cöl-
1T Seminar schicken ; der Steinfelder Abt colle chiesen Befehl
des Papstes die betrefifenden Aebte weitergeben, S1e baldige
Antwort ersuchen un diese 1  e  hm zustellen, damıiıt ersehen oN-  .
N  g Was die Aebte in der Sache tun gedächten (5) We1 Monate
späater, August 1619, empfing VO  o dem Abt Johannes
Roberti VO  w} F loretie, der October 1618 VO Generalabt
Zu Visitator der Zirkarie Westfalen ernannt War un 1n seinem
Krnennungsdekret aUSS@eTr zalreichen Vollmachten gerade auch den
Auiftrag erhalten hatte, den Beschluss des etzten Generalkapitels
ber die Einrichtung eines gemeiınsamen Seminars tür die anze
westtälische Zirkarie in die Tat umzuzetizen (6), die ermutigende
schritftliche Zusicherung, ass der Cölner Lehr-und Bildungs-
anstalt SLETIS seine ganz besondere Sorge zı.wenden werde (7)

och in demselben Jahre tat der Abt Christoph ZUr

Förderung seines Werkes einen weıteren Schritt, indem 1m
Steinfelderhof den Grundstein einer Kapelle legte ach ihrer
Vollendung liess sS1e October 1620 miıt Genehmigung der

(1) Goovaerts, Il 412
(2) Irierer Pa  liothek Klöster un Stifte ausserhalb

Triers.
(3) Braun, VIIL, 134
(4) Hugo, Annales, 6 43,94
(5) AÄAuch der Cardinal Verallo hatte in dieser Angelegenheit ın emselben

Sinne den Pfalzgrafen {9)  an Wilhelm, Herzog VO  - Jülich-Berg, pe-
schrieben. Düsseldorfer S 4 atS archiv Akten Steinfeld, No

(6) Seine Ernennung ZU Visitator wurde Mai 1619 un Mai
625 von Gossetius erneuert. üsseldorfer Staatsarchiv en
Steinfteld, No Cir Goovaerts, IL, 101 Ssq

(7) üsseldorfer Staatsarchiv Akten Steinfeld, No

ıun A m A0 A f R ka ä ME ME En E A a
AT AT A AT SA E E W DE  AT  EL ANSWTV E E  ' E E

B DA U YY , S An
A lakt k k  BLTG



Paas 1273

stadtischen Behörce durch den Weihbischof tto Gereon Ehren
des Norbert konsekrieren und erwirkte hr eiım apostolischen
Stuhl den Charakter eines Oratorium publicum (1)

S o W A  - in dem Zeitraum VO  — Jahren unter grossen Mühen
un ach Überwindung vieler Schwierigkeiten ‘ das Ziel, das der
Abt siıch gesteckt hatte, glücklich erreıicht. Die Stiudien erutten

durch die Pest, die VO AÄugust 1622 18 Januar 1623 1n Cöln
und 1n der weiteren Umgsegend herrschtr und [91018 Menschen da-
hinraffte 12 eine jähe Unterbrechung, sodass die Ahlımnen mit
AÄAusnahme eınes geborenen Cölners, der schwer erkrankt 1mM Hause
SEINES Stiefvaters zurückblieb, die Stadt verlassen un ach Stein-
teld zurückkehren mussten (3) Nachdem aber die Seuvche gewichen
und der Unterricht wieder aufgenommen Sab der Abt BEQ

Februar 1624 den Alumnen eıne NCUE Hausordnung (4) un ahm
1m tolgenden Jahre (6 November 1625 den Diakon Maternus
Zander, eınen durch gute Begabung und Arbeitsireudigkeit aus-

gezeichneten Alumnen Aa1l8s dem Stift Rommersdorf, ZUr Fortsetzung
seiner Studien 1Ns Seminar autf (5)

BERATUNGEN UND BESCHLÜSSE DES COLNER PROVIN.-
CIALKAPITELS (1628) BER DAS SEMINAR

Der Steintielder Ab:t, ın dessen 7änden die Leitung des em1-
ÄaTrs Jag, War gewissermassen die Seele des oanzen Unternehmens,
Da aber ie Cölner Studienanstalt eine Kinrichtung War, die der
DanZzZeN wwestfälischen Zirkarie guie kam, deren Erhaltung
und gedeihlichen Entwicklung alle Abteien ın sleicher Weisse 1N-

(1) Äüsser zahlreichen Keliquien VO  w Heiligen erhielt die Kapelle 1ine mıt
kostbaren Steinen verzierte Kasel, einen wertvollen Kelch und einen Tragaltar,
drei Gegenstände, welche bei der Feier des Gottesdienstes tür den Kaiser
Carl gebraucht worden 1, oft sıch 1m er der auf dem Lande
autfhielt, Später hatte s1e der Kaiser gemäss einer Inschrift 1Mm Tragaltar der
Gräfin Irmgardis VO  e} Nassau ZU Geschenk emacht AÄes Gelenius, De
admiranda of Civilıi magnitudine Coloniae, 645 Cöln, 1645

(2) Hugo, Annales, Il 525
(3) Braun, VIIL, 144,147
(4 Klöster un Stifte ausserhalb Triers.
E Derselbe überbrachte 1m Auiftrage selines Abtes Johann Limburg, der

wegen der gedrückten tinanziellen Lage der Abtei Rommersdorf keine grössereZahl VO  3 Seminaristen schicken konnte, den Ertrag der für das Seminar pe-sammelten Gelder, nämlich VO  $ den Stiften Arnstein 51 Engelport un Alten-
berg (Kreis Wetzlar) Reichsthaler, VO  w} den rioren der Stifte Altenberg,Engelport, Marienrod un dem Pastor VO  } Heimbach bei Engers) je Reichs-thaler. Düsseldorfier Staatsarchiv Abten Steinfeld, no 44.
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teressiert WAarTrcil, stand dem Provincialkapitel Z 1e geme1n-
Saiten AÄngelegenheiten des Semiinars ZU Gegenstand se1iner Ver-
handlungen machen, Das erste nach seiner Eröiinung gehaltene
Capıtel fand ar Mai 1628 in Cöln sStia (1) un legte, Zr el 1m
Anschluss nd 1ın Übereinstimmung mıt den Verordnungen des
Generalabtes (s0ssetius VO Jahre 1614 (2), zunächst einen Ent-
WUrI  A mst iolgenden Rıchtlinien Z  an Beratung VOL }

aäs Seminar sa ur  PE alle Zei  en den studierenden Ordensan-
sehörigen der westtälischen Firkarie dienen un durch einen Anbau
erweitert werden, da die vorhandenen Zellen voraussichtlich nicht
alisreichen (3} f  pA den höchst unwahrscheinlichen Fall, ass sıch
koine Neminaristen einfinden, Fal1t 1e Steinfelder Abtei
TUuC  . THo Steintelder Chorherren behalten in emselben, 11 ein
freies Ahbhsieigeauartıier haben, tür 1 /Zimmer, azu e  en
Ärchivraum, e1n2 Rel!iqutarium 1177 einen Stall Kommt der Abt Ins
Seminar. hat <SeINe Beköstigung entweder selbst sorgen
oder, falls er mit den Alumnen speisen will, die Mahlzeiten w1e
jeder andere bezahlen.,

Der Praeses des Seminars, der VO:  a dem Visitator un einıgen
ancderen Prälaten gewählt wird un diesen Rechenschaft schuldig
ist, bezieht C  I‘  e  1  halt un treie Verpflegung, der mıt der Instandchal-

der Kapelle, des Hauses und des Gartens betraute Steintel-
der Canon1icus ebenfalls unentgeldlichen Unterhalt, während f  ur
die Steinfelder Alumnen der allsemeın iüibliche Pensionspreis
entrichten ist, der indes chenso V1e die oöhe des ur  .. den och un
den Diener bestimmten Betrages ach Vereinbarung ena ange-
geben werden INUSS, Die Abte, Pröpste und Prioren, die je ach
ihren Mitteln mehrere, wenisstens ber einen Alumnus 1ins em1-
Nar schicken sollen, haben den Pensionspreis ur  sp ein Jahr ın Bar

entrichten oder ın Cöln anzulegen, damıiıt bei der Einziehung
desselben keine Schwierigkeiten entstehen, ber auch die Meis-
terinnen der Frauenstitte un diejenigen Praelaten, die keine

(1 Das VOo  n Hugo (Annales, Il 197) erwähnte, angeblich 1626 in
Cöln gehaltene Provinzialkapitel ist vermutlich mit dem obigen identisch

(2 ben 118
everen(3) Auf eın Anfrage des Abtes Christoph gab der Abt Leonard

VOo  - Knechtsteden Mai 1629 ausdrücklich seine Zustimmung dazıu, dass das
Seminar, wolern nicht auft gemeinsame Rechnung der Stifte der ganzer /ircarıe
ein eigenes Haus gekauft der durch andere günstige Umstände erworben würde,
immer 1im Steinfelder Hof erhalten blieb un: alle Stiite dem bte Va Steinfeld
jährlich einen Zins als Beitrag den Kosten GÜes Erweiterungsbaues zahlten.
Düsseldortier Staatsarchiv AkRten Steinfeld, No 23



Paas 125

AÄAlumnen schicken, soHen jäahrlich Thaler +ür die dgemeınsame
Sache opiern Erträge, Aaus freiwillisen Gaben der Praelaiten
nd Q2US untergegangenen oder wiedergewonnenen Stitten erzielt
werden, sollen zu gleichen Teilen ür alle Nemimnaristen aus der
ganzen /irkarie verwandt werden Für die Kleidung, i1e Für alle
dieselbe ist Ur Bett- und Tischwäsche, ur uc  her un andere
notwendige Gegenstände Aaqer Alumnen haben die Ä.th sorgen,

Kr dürten DUr solche Leute 10585 SNeminar geschickt werden,
die sıch als Novizen sut geführt haben sind S1C och nıcht bis zu

St4+414 dium der Theologie vorgeschritten, haben SiC e1n hbestimm
tes Gymnasium Cöln ZU besuchen Be ihrem intritt 4S Sem1-
1ar geloben S11 dem Praeses tHür die Ze ihres Aufenthahes da-
celbst? derseiben VWeise WI1IC ihren Prälaten Gehorsam un VT -

pflichten sich, die VOn den Abten etatwerfende Hausordnung
Natu befolgen, Falls VO ihnen unverträglich un
lJästig wird hat der Praeses das Recht,; ih: mıt Kinhaltung des
Pensionspreises entlassen, ohne ass diesem erlauhbt ist

appellieren oder Klage einzureichen (1)
In wieweit diese Entwurisbestimmungen auf dem Provincijal-

onzil Z Gesetz erhcben wurden, entzieht sich unNnserer Kennt-
Nis Sicher ist Aass aut Beschluss des Kapiıtels, der die Bestäti-
gung des Generalabits erhielt der Pensionspreis tür jeden lum.-
NUuUs aut jaährlich Reichsthaler testgesetzt wurde und die Vor-
steher der einzelnen Stitte, gleichviel ob S1e Älumnus
schickten oder nıcht folgende Beiträge ZUur Unterhaltung des Semi1-
AartTs jährlich zahlen hatten Cappenberg Reichsthaler,
Knechtsteden, Steinfeld un Varlar Rommerdorf Clar-
holz, Meer, Scheda un Wedinghausen Heinsberg Arn-
steın un Hamborn Catharına Dortmund Dünnwald
Engelport un Füssenich Altenberg, Kappel Niederehe,
Reichenstein un Rıumbeck (2) Der Abt Christoph führte
1629 den beschlossenen Neubau miıt der Front ach der Friesen-
strasse auf (3) gleichsam als Abschluss sSse1iNes Lebenswerkes, und
legte Februar 1630 Alter VO  n Jahren mıiıt Genehmigung
des Generalabte SC11 Amt als Ahbt VvVon Steinfeld nıeder, siıch
ZUrTr uhe setzen (4)

(1) Dispositio DTO emMinario Coloniensi capitulo provinciali 1628 FODO=»
nenda SCH proposita Düsseldortifer Sta ats c h en Stein-
Feld No

(2) Düsseldorier Staatsarchiv en Steinfteld No
(3) Ebenda No
(4) Paas, IXC 113 Der Abt Leonard everen VO'  \ Knechtste-
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DES

Mit dem Kücktritt des Abtes Christoph VOILL seinem mte WAar

tür das Neminar eın Systemwechse]l eingetreien. eın Nachfolger
Norbert Horrichem, der seıne Studien 1m Cölner Seminar gemacht,
Von April bis AÄugust 1622 ZUrFr Beauifsichtigung der Alumnen dort
seweilt, ım kebruar 1624 als Praeses des Seminars neben seinen
geistlichen Verrichtungen uch die Verwaltung des gesamten Wırt-
schattsbeiriebes übernommen hatte (1) un demgemäss miıt den
dortigen Verhältnissen cschr veriraut War, eitete 1e Anstalt 1n
seinem Geiste weiter.

Nachdem Mai 1630 VO Generalabt ZzUuU Generalvi-
Car der westfälischen Zirkarie ernannt War (2), beriet im cto-
ber 1631 e1n Provinzialkapitel ach Cöln, welches die Beschlüsse
des Kapitels VOTL 1628 iber das Seminar erneuerte und den Pensti-
onspreis VO  n auıf Reichsthaler herabsetzte. ber 1im Jahre
1932 erlitt der geregelte Unterricht infolge des Vordringens der
schwedischen Iruppen ins Rheinland eine starke Beeinträchti-
BUung, 1642 wurden be dem Einrücken VoN hessischen Soldaten die
Studien Sanz eingestellt und die Studenten zerstreut 3), zugleich
den, der 1n Gegenwart der Abte ilhelm Grünter VO Scheda 112 Werner VWie-
SCH VO:  [ Sayn die Abdankung Christophs in Steinteld entgegennahm, csetzte ür
in als Pension vertraglich fest, ass <Se1N bisheriges Zimmer behielt, dem
Tisch des Abtes der des Conventes speiste, auUusSsSer dem täglichen Quantum
jährlich Ohm Wein VO der Güte, w1e innn der Aht bei Tisch erhielt, un aus

der abtlichen Kellerei iın Weohr jährlich Reichsthaler TUr Medikamente un
sonstige Bedürfinisse empiing, Solarge Sesund ie hatte einer der geren  u  iM  jüun
Canoniker ihm die nötigen Ihenste leisten, während in der Krankheit eın
Laienbruder der sonst eın starker un williger Cansonicus ıh pflegen musste.,
Falls der Ausbruch eines Krieges der Cc1n anderes Missgeschick ih: aus Stein-
eld vertrieb, konnte seinen Wohnsitz 1ın öln der auf den Besitzungen der
e1 1ın Ahrweiler der sonst nach Belieben wählen ; die Steinfelder Abtei
hatte alsdann abgesehen von der Zahlung der Ihaler uch tür sein2n un
seines jeners standesgemässen Unterhalt aufzukommen. rierer Stadtbibli-
othek Klöster 1n w+;fte ausserhalb Triers, Vergl damıiıt die bedeutend reich.-
licher bemessene Pension des Mai 1582 resignierten Hamborner 2s
Christoph VO Hausen ; +4+to Redlich, Visitation und RHeformation des
Klosters Hamborn PO® 15 un Jahrhundert, Zeitschrift des Bergischen (ze-
schichtsvereins, - KElberfield, 19171, 146

(1) Braun, VIHIL, 146
(2 Die Ernennung wurde VO:  n Gosset April 1633, VO:  i dessen Nach-

folger Augustin Le Scellier September 1649 erneuert un 1m letzteren
Falle zugleic. auf die Zirkarien Ilfeld und Wadgassen ausgedehnt Düssel-
dorier Staatsarchiv * Abton Steinfteld, No

(3) Hugßgo, Annalos, L, 526
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mehrere Praemonstratenserstifte in Rheinland un Westfalen durch
Plünderungen un Brandschatzungen hart mitgenommen, ass s1e
die zugesicherte materielle Unterstütung dem Semiminar nicht mehr
gewähren, sondern aum och ihren eigenen Unterhalt risten
konnten. Unter diesen Umstänaden tiel dem Steinfelder Abt tast
allein dıe Erhaltung des Seminars ZUr iast (1}

Zu den Stilten, die dem Untergang nahe WarTreli, sehörte das
Stift Dünnwald, da abgesehen VOGO  n} seiner wirtschaftlichen Not-
age uch och miıt inneren Schwierigkeiten Zzu kämpfen hatte, die
dem Abt Norbert seit Janger Zeit bekannt Schon
Abpril 1625 hatte c als och Praeses des Cölner Seminars WarT, im
Auftrage seines Abtes Christoph den Chorfrauen 1m Kapitelsaal

Dünnwald eın Reformdekret (relictum) (2) bekannt gemacht,;
welches die Beobachtung des Silentiums in der Kirche, 1im Kreuz-
gang, im Schlaf- un Speisesaal VO  w Neuem einschärtte un in Jje

Kapiteln de voto obeedientiae, de voto paupertatıs, de voto castı-
alls un de femporis distributione heilsame Bestimmungen ZUFr
Hebungs der klösterlichen Zucht enthielt,

Als der Abt Christoph November 1625 ZUTr Visitation
1ns Dünnwalder Stift kam, konnte ZWAar mıiıt Genugtuung teststel-
len, ass dieses Kelict im Algemeinen VoOoNn den Chorfrauen ange-
DnOmMMeEen und beobachtet WAarT, aber hielt November
ach Schluss der Visitation ur notwendig, ZUr Durchführung der
Reform och wichtige Verhaltungsmassregeln sub irtute salıtaris
obeedientiae hinzuzufügen, Jahre spater, Oectober 1628 gabnochmals ın Paragraphen, Von denen Ur der letzte erhalten
geblieben ist, scharfe Anweisungen ZUr Pilege des religiös-sit+li-chen Lebens (3)

Dass durch alle diese Massnahmen das innerklösterliche Le.
ben wirklich bedeutend sehoben wurde, ıst wen1g wahrscheinlich.Jedenfalls nahmen 1e ausseren Verhältnisse des Stift+es in den
nächsten Jahren eiıne ungünstige Wendung, ass der AÄAbt Nor-bert nicht mehr kalten können slaubte und auf (je danken
.  g als Frauenstift eingehen lassen un seine Einkünftedem Cölner Seminar als stetig fliessende Finnahmequelle ZUZUWEeI-

SCH., Dabei kam ihm schr tatten, ass © W1e alle Generalvicaredes Ordens, niolge der Intriguen des tranzösischen Hofes, die den
(1) Düsseldordier Staatsarchiv en Steinfeld (Fragment)No
(2) Chartae Reformationis,

index.
Quade relicta nuncupantur, L e ©, Libri

(3) e  e KTöster und Stifte ausserhalb T’riers.
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Sıtz des Generalabtes VOon verwaiıst lissen (1), vo Papst
Urban VL März 1641 ur  LO seinen Vicariatsbezirk * West-
talen 1 7 sämtliche Vollmachten des Generalabtes erhielt (2}

ach reiflicher Überlegung aller 1n Betracht kommenden Um-
stände veröiffentlichte April 1643 eine Denkschriit, in der

die sr ün  7al  D  de Ur se1n Vorgehen un die Bedingungen seines Pla-
nNes eingehend darlegie, Es gibt, sa in der VWestfäischen
Zirkarie Männer- un Frauenstiite des Praemonstratenser
Ordens, welche in den ihnen unterstehenden Pfarreien durch Or-
densangehörige die Seeisorge ur etwa 30000 Grläubige ausuben
lassen ; VOIMN diesen entiallen auf die Äbtei Steinfeld allein 0000,
1e wissenschaftliche Ausbildung der Seelsorgsgeistlichen wird
durch ein test segründetes mit allen ertorderlichen Mitteln Z&us

gerüstieies Seminar AQqer Universität zZzu Cöln sichersten
zielt

ber Disher ist infolge Ger ungünstigen äausseren (Kriegs-]
Ereignisse und des Mangels einer ausreichenden Hotation weiter
nichts erreicht worden, als ass die Steinfielder Abtei auf eigene
Kosten (sumpto privato) eın Seminar errichtete un ausstatiefte, 1n
dem bis Zöglinge unterrichtet wurden, Diese geringe Zahl de-
nüg offenbar nicht ZUr Bewältigung der grossen Arbeit,. Die Stein-
telder Abtei zählt ungefähr Chorherren, Von denen bestän-
dig 1n der auswärtigen Seelsorge beschäftigt sind, un hat ur Aije-

AT Gesamteinkünften, die S1C  h früher 1n uten Jahren aiuf 3000
RKeichsthaler belieten, davon jetzt aum och den dritten Teil, da
mehrere abteiliche öfe durch feindliche Truppen in Brand De-
steckt oder verwüstet sind,

Was das Dünnwalder Stitft betrifft, das in zeitlicher und geist-
licher Hinsicht ganz (pleno jure) dem Steinfelder Ahbht untersteht,

ist est 1in siıch nıiıcht mehr lebensfähigs, Seine Einkünfte, die bei
reichen Ernteerträgen bisher 1300 Reichsthaler einbrachten, sind

mehr als 273 zurückgegangen ; die Schuldenlast beträgt 500
Reichsthaler verschiedene Gebäude sind zerstört oder eingestürzt
un die Felder unbebaut, Der anze Convent besteht 1Ur aus einem
Prior, einer Priorin und horfrauen. X  eit Jahren ist Nnur eine
Person Z Profession elangt, in Zuwachs daher in absehnbarer
Zeii_: nicht erwarien. Schon ZUr. Zeit des Kölnischen Krieges

(1 Pa as, Bd IXC, 147
(2) Sede raemonstratensi vDacante Vicariis generalibus dat plenam potes-

iatem agendi omnia, QuUde generalis Facere pofkfest : Breve, Mai 1641 dem
Abt Norbert zugestellt, üsseldorifer Staatsarchiv Akten
Steinfeld, No
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{  V  S un wiederum 1623 (380) Böhmisch-Pfälizischen Krieg ha-
ben Cdie Chortirauen füchten un in CÖln in semieteten Häusern
e1n Unterkommen suchen mussen ; lauter Störungen, unter denen
das geistliche Leben und die klösterliche Zucht naturgemass schwer
gelitten haben.,

Angesichts dieser trüben Aussichten verfügte der Abt Nor-
bert kra  1  £ SEe1INEeSs AÄAmtes als Generalvicar und Apostolischer Com-
missar ach Kücksprache mit den Prälaten der Provinz, mıiıt Zu-
stimmung des ganzen Steintielcder Conventes un ach ausdrück-
licher schrifthcher Willenserklärung des Priors, der Priorin un
der beiden Chorfrauen (1} die Vereinigung der Dünnwalder 1101
künfte mıiıt dem Cölner Seminar unter tolgenden Bedingungen :
Der gemeinsame Chordienst WIir  d a1lis der Dünnwalder Kirche 1n
die Kapelie des COölner Seminars verlegt un VO  - den Seminaris-
ten gehalten. In Dünnwald nehmen oder wenigstens Chorher-
L  a ständi  G Wohnung (2), VOT denen der eiıne die Pfarrseelsorge
und der andere die wirtschaftliche Verwaltung Z Besten des
Seminars ausübt, während beide täglich die hl Messe ur die Stif-
ter un VWohltäter lesen.

Die Hälfte der Kinkünfte kommt den Zöglingen aus der Abtei
Steinfeld Z 1e andere Hälfte dient ZzZu Unterhalt der LO  ber-
ebenden Chorfrauen, SoOw1e der oder Priester un ZUrTr Abtra-
gung der Schulden. Was VO  e diesem Betrage, insbesondere ach
dem ode der Chorfrauen un der Tilguns der Schulden, übrig
bleibt, wird tür Zöglinge AUuUSsSs anderen Stiften der westfälischen Zir-
karie verwandt, Sollte das Seminar später in Verfall seratien oder
ganz eingehen, erhält das Generalkapite]l das Verfügungsrecht
über die Gesamteinkünfte, aber mit der Einschränkung, ass
S1e HUr ZUT Förderung der Studien innerhalb der westtälischen
Zirkarie verwerten darf

Der Steinfelder Abt übernimmt die Leitung un die Verwal-
tung des Seminars un behält sich VOrF, den Präses und den Pro-
kurator ach Gutdünken ein- un abzusetzen, die Alumnen aufzıi-
nehmen und abzuweisen, 1e Art a  der gemeinsamen Lebensweise

(1} Unter em Vorbehalte, dass sıe auf Lebenszeit ihren Unterhalt aus
den Mitteln des Dünnwalder Stiftes bezogen, hatten sS1e schon Februar
1643 ihr Einverständnis erklärt. Unio S1Vve applicatio redituum monaster1 unn-  r
waldensis collegio ®} Norberti Norberto Horrichem adornata NNnO 1643,im Pfarrarchiv Dünnwald.,

(2) Noch 1m Jahrhundert 1776 und ist ausdrücklich Von
der Anstellung eines dritten Chorherrn in Dünnwald die Rede Braun, BdXI 165 179 182 198
Anal. Praem.
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und die von allen befolgenden Regeln vorzuschreiben, 1e Höfe,
Acker und Weinberge verpachten un VO  vun dem Praeses un
dem Prokurator, w1e VO'  w} den Chorherren in Dünnwald ber die
laufenden Einnahmen und Ausgaben Rechenschatt ordern.

Auf Grund dieser Darlegungen der Denkschriift bat der Abt
Norbert den mit ihm befreundeten Cölner Nuntius Fabio Chigi (1),
die getrolfene Anordnung sutzuheissen un ihre Bestätigung durch
den Papst Urban J1} erwirken, Dem Ordensprocurator der
römischen Kurie, Johann Coomans, Praeses des Norbertuskollegs
1ın Rom (2), unterbreitete den Wunsch, möge die Congregatio
de propaganda $ide angehen, das Seminar 1n ihren besonderen
Schutz nehmen, wie mit dem neu gegründeten Ordensseminar
ın Prag geschehen und durch Breve VO Julji 1639 verbrieit se1i
(3) Sodann begab sich Maiji 1643 persönlich Zzu Cölner
Nuntius un überreichte ıhm die Denkschrift miıt den Belegen Ar
die ın iıhr niedergelegten Angaben (4)

Schon Mai erhielt VO  } iıhm 1e erbetene Gutheissung
und die Zusage, ass das Gesuch dem Papste ZUr Bestätigung
gern empfehlen werde, ebenso die Mitteilung, ass den Pfalz-
Sgraien Woligang ilhelm als Landesherrn Schutz und Förde-
rung des Seminars gebeten habe ; da 1n diesem Ur  La die Pfarreien
der Herzogtümer Jülich, Berg, Cleve (5) und der übrigen (ebiete

(1) Paas; IXC, 115
(2) Über seıne Lebensschicksale Sy Il 139 S
(3) [}Inio 1U © applicatio, Sa Über das Prager Ordensseminar O,

Annales, I! 533 Sa
(4) An Männerstititen der westt+älischen /irkarie zählte aut  OM AÄArnstein,

Beselich, Cappenberg, Clarholz, Hamborn, Knech’c_steden‚ Niederehe, Reichen-
steıin, Rommersdorf, Sayn, Scheda, Steinfeld, Varlar, Wedinghausen, Wesel (15),

Frauenstititen : Altenberg, St atharına ın Dortmund, Dünnwald, Ellen, En-
gelport, Füssenich, Gerlach bei Falkenburg, Heinsberg, Kanpel der Lippe,
Langwaden, Marienrod, Meer, Oelinghausen, Rumbeck, Wenau (15) Damit
die ahl dieser Frauenstitte miıt der ben (S 139) angegebenen 7Zahl üherein-
stimmt, dar{i hier das in Rede stehende St1ift Dünnwald nıcht mitgezählt werden.

(5) Dass der Nuntius in diessem Zusammenhang das Herzogtum Cleve
wähnte, obwohl dasselbe aut Grund des Vertrages VO: Xanten 1m Jahre 1614
und des “ Provisionalvergleichs der “ Akkords“” Von Dhüsseldort 1m Jahre
1629 nıcht dem Pfalzgrafen, sondern dem Kurtürsten VO  n Brandenburg zuge-
prochen WAarT, erklärt S1C. AuUus dem Umstande, Aass die noch immer schwebende
egelun VO  \ zahlreichen, heitig umstrittenen Fragen kirchlicher Art durch
beiderseitiges Übereinkommen erzielt werden musste, I Eine
Gesandtschaitsreise Adams VO  w} Schwartzenberg, Annalen des historischen Ver-
e1ns Fr den Niederhein, Bd LXXIV, Cöln, 27-50 V O cham-
burg, Zur Geschichte des Stiftes Gerresheim., Zeitschriftt des Bergischen VGe-
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der Cölner Lrzdiöozese tüchtige Seelsorgsgeistliche un 8  ur 1e
Kiöster geeignete Frotessoren Ger Iheologie herangebildet würden,
musse inm, dem Landesherrn, selbst der möglichst vollkomme-
NenNn Ausgestaltung des S eMminars 1e1 gelegen sSe1n (1)

Nachdem der Papst Iecember 16423 die nachgesuchte
Bestätigung erteilt und das Seminar in den Schut des aposio-
ıschen Stuhles un auch der Congregatio de propaganda Fide QC-
L1OINIMNEeN hatte, da die Alumnen spater ach ihrer Ausbildung ın
den im (rsebiete der Andersgläubigen selegenen Klöstern Missions-
tätigkeit ausuübten (2), ergrift der AÄbt Norbert April 1644
VOT Notar un Zeugen und in Gegenwart des Januar 1644
Z Praeses des Seminars ernannten Steinfelder Canonicus Her-

Wilckens (3), des Dünnwalder Priors Johann Neselrath un
des Dünnwalder Pastors Gerhard Kotar Besitz VOT dem Dünnwal-
der Stitt iUür das Cölner Seminar.

Die beiden Chorfrauen Margarethe VO Weiss un Margare-
the VON Virmundt die Priorin Elisabeth Von Baur WAar vermut-
liıch schon sestorben gaben 1e Versicherung, ass sS1e be1 ihrer
Erklärung VO 1 kebruar 1643 verharren wollten, wotern sS1e nıcht

ihren Willen 1n e1n Kloster verwiesen würden, iın dem s1e
sıch Schimpf- oder Schmähreden gefallen lassen mussten. ber der
Ahbt Norbert sagte ihnen bestimmt Z ass 1es nıcht befürchten
se1, un WI1eSs ihnen vorläufig 1m Dünnwalder Kloster einen
Wohnraum 1n dem S1e 15 einer anderweitigen Entscheidung
verweiılen Könnten un mussten (4)

Als ann ın dem Mutterkloster Premontre ach zehnjähriger
Sedisvacanz 31 August 1645 aut ordnungmässigem Wegdse 1n
der Person des Dr  ;  OTr Augustin Le Scellier wieder eın Generalabt
gewähl War (5), wn  0 der Abt Norbert die notıgen Schritte,
ZUTr Sicherung der hıisher erzielten Resultate auch VO  w ihm die
Bestätigung der vollzogenen Vereiniging des Dünnwalder Stiftes
schichtsvereins, Bonn, 1879), tto Hollweg, Kurbrarden-
burgische Kirchenpolitik Niederheim VO: 15672 his 1683, Ebenda ÄLVHIT,Klberfeld, +

I] nio SIO applicatio, Sqq
(2) Ibid., sa
(3) Er las im Auitrage des Abtes 1n der Stittskirche die Messe und

Nahm die e1 eıner Besitzergreifung üblichen Zermenien 1n der Kirche, 1m Re-
fectorium, im Schlafsaal, 1im Kreuz
Frühstück beschloss den Akt

gang und ın der Kirche VOTFT, Ein gemein sames
(4) Unio S10 applicatio, Sa
6 Hugo, Annales, Il Van Waefelghem, L’obituairede F abbaye de-Premontre, Löwen, 1913
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18008) dem Cölner Seminarts erhalten, ıindem ihm sämtliche C111-

schlägigen Urkunden einreichte Äm November 1650 empfing
VO  an 1  B  hm die rechtliche Anerkennung des gesohehenen Aktes,

nachdem der Generalabt Se1iNnen Secretär Bonaventura de Teux
ach Dünnwald un Cöln geschickt und durch ih auft Grund

Besichtigung Ort un Stelle genaueste Auskunft ber die
rechtliche Lage der Sache eingezogen hatte (1)

ber die ruhige Entwicklung des Seminars wurde bald durch
ein ieindliches Unternehmen gestoört Der Bergische del der die
Auihebung des Dünnwalder Stiftes sehr ungern sesehen natie,
weil dieses als e1ne Versorgungsanstalt tür unverheirate-
ten Löchter betrachtete, trat mit der Chorfrau Margarethe VON
Virmundt un dem Knechtstedener Canonicus Michael VO  } Him-
selrath der 1652 als Prior des S4ifties Ellen wegen SC1IHECT ntfä-
higkeit die gesunkene klösterliche Zucht heben, ayuıft Anraten
des Praeses des Cölner Seminars, Johann Luckenrath (2) von dem
Abt Norbert entfernt worden War und Nnu dessen Interessen
arbeitete, Verbindung und suchte den früheren Zustand wieder
herzustellen Unter Anführung des Freiherrn Eremund VO Schin-
ckeren, Herrn Waldenburg, drangen November 1653 be-
waitnete Schaaren das Dünnwalder Stift CIN, vertrieben den
Prior Wilckens un den Pastor Rotar und setizen Margarethe Vo  3
Virmundt m1t dem Titel Abtissin als Vorsteherin e1n

uf die Kunde VO  z} diesen Vorgängen begaben sich der Gene-
ralabt Le Scellier und der Abt Norbert die sich aut Visitati-

durch die westfälische Zirkarie gerade Heinsberg auf.
hielten, unverzüglich Zu Pfalzgrafen Philipp ilhelm das Hof-
lager Bensberg und erwirkten 17 November VO  w ihm den
Befehl den Amtmann Burkhard Wende!l POrz: die KEindring-
linge Aaus dem Stift vertreiben. Dieser versuchte Novem-
ber m1+t Seinen Leuten den Eingang erzwingen, konnte ber
erst DE November einrücken, nachdem der Abt Norbert durch
Androhung kirchlicher Strafen Margarethe VON Virmundt un: Mi-
chael VO  an Himselrath ZUr Aufgsabe iıhres Widerstandes bewogen
hatte (3) 12 erstere fich mıt dem Freiherrn, hinter ıhm auf dem
Pierde sıtzend Dunkel der Nacht ach Ophoven be Opladen
un hiıelt sıch der WFolge auf der Burg Landscheid des Edelherrn
Johann Degenhard VonL all auf

(1) Unio S1IUC applicatio, 5Sqq
(2) Er nannte iıhn OMO intractabilis, LINMO seditiosus Braun; 111

158
(3) Hugo, 527
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Hier erhielt S1e aut Aulftrag des Generalabtes VO April
1654 VO  > dem Abt Norbert die Aufforderung, innerhalb Tagen
entweder in e1n VO  o L4  hr selbst gewähltes oder VOTL ihm ihr 1NZzU-
weisendes Kloster einzutreten, widrigenfalls S1Ce excommuniciert
sel, ber S1e verharrte in ihrem Widerstand un gab dem D  unn-
walder Pastor Rotar, der ıhr das Original der Urkunde zeigte un
1iNe beglaubigte Abschrift davon zurückliess, eine schr verächt-
liche, schmutzige Antwort (se s1gillum Generalis toedaturam). ach
einiger Zeit jedoch besann S1Ce sıch eines Besseren ; S12 vedab S1'
reuig in dGas Sti{t Füssenich un erklätte Oetober 1655
schrittlich VOrTr dem Notar, dass Sie ın Zukunft dort blieiben oder
in jedes beliebige andere, VON dem Oberen ®  hr zugewi:esene Kloster
eintreten und in der Dünnwalder Angelegenheit weder selbst ei-
as unternehmen och durch andere unternehmen lassen werde (1

Da inzwischen der AÄAbt Norbert ın Verbindung mıit dem TAaC-
ses Johann Luckenrath bei der Camera apostolica in Rom Klage DC-
gen den Bergischen del erhaben hatte, richtete zunächst der Gene-
ralauditor Prosper Caffarellus Februar 1654 die Aufiorderung

die Beklagten, sich jeder weiıteren Belästigung des AÄAbtes
enthalten (2) Sodann wıies der Cölner Nuntius Giuseppe Maria
Sanftelice, wahrscheinlich im Auftrage der Camera apostolica, den
Dechanten Johannes Fabricius Von St AÄAposteln 1n öln a ın der
Streitsache eın Urteil fällen dasselbe tie] gunstien des
Abtes Norbert aus un der Generalauditor Odoardus Vecchiare-
NI1US erliess August 1654 den Freiherrn VO  3 chinckeren
das sirenge Verbot, dem hte weitere Schwierigkeiten in den Wegsg

lesen (3)
Dieses Verbot stellte der Cölner Notar Johann Jakob Latomus
11 September 1654 dem Freiherrn un seinem Juristischen Bei-

stand Dr Johannes Kwaldi, den Mandataren des Bergischen Adels,
iın ihren Wohnungen un machte ausserdem durch Anschlag
den Türen des Cölner Doms un der erzbischöflichen Kurie Of-
tentlich bekannt ; in gleicher Weise liess September
1654 uch dem Canonicus VO  3 Himselrath zugehen, der 1m Auf-
ra der Stifte Knechtsteden un St Catharina 1in Dortmund han-
delte (4)

(1) Düsseldorfer Staatsarchiv Akten Steinfeld, No Nach Hu O, Bd L,
S 5927 starbh s1e 11 Juni 1675 1in dem Stifte Meer, ın dem S1e ihre etzten
Lebenstagen 1n tiefer Frömmigkeit zugebracht hatte

(2 Unio SIU @ applicatio, Sq
(3) Ibid SYyq
(4) Ibid., 31 S
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Nachdem der ehemaligen Cölner Nuntius Fabıio Chig1

April 1655 alis lexander V-il den Päpstlichen TIhron bestiegen hatte,
zeigte auch als Cberhaupt der Kirche se1n Interz2sse ür
das Cälner Seminar, indem schon 31 Ju  S  H durch den

Monsignore Natalis Rondininus (1) dem bte mitteilen liess, ass
S1C.  h ber den DD schr geireut habe, mit em der Abt tür s

Recht und die Förderung des Seminars eingefireten sel, und dass
c der Papst, den Pfalzgrafen Philipp ılhelm als Landesherrn
Zu Schutze desselben auffordern werde (2) Da Novem-
ber 1655 der vollzogenen Vereinigung des Stiftes DRünnwald mit
dem CAälner ©eminar „ochmals seine zutheissung und Destätigung
ausdrücklich sewährte (3), wüurde mit Rücksicht aııt diesen VomNn

väterlichem Weohlvollen zeugenden (inadenerweis das Sem1inar
seitdem —  ® als S  C  eminarıum oader Collegium Chis:o-Norbertinum
bezeichnet (4)

Zuletzt gab das Genera!kapitel V Premontre, weiches en
Abt Nikolaus Gruinet VONn Pont-a-Mousson, Gen Vertreter der stren-

gen lothringischen Observanz (5), beaulftragt hatte, sämtliche e1n-

Sereichten VHrkunden prüfen, ut dessen in Kapitelssitzung
VG Ma 1657 rstatteten Bericht 11 Mai der vollendeten

_  HETatsache SEe1INEe AUSs ımnm (6), sodass der ınantastbare Bestand
des S CM1INATS nunmehr durch ie vorliegenden Willensäusserungen
sämtliqher instanzen xlar ausgesprochen WT,

(1) Er gehörte dem kleinen Kreis VOoON Vertrauten, miıt denen der Papst
im Sommer in den Nachmittagstunden öiters über Literatur un Kunst plauder-
te Finke, Forschungen ZU  $ westfälischen eschichte in Öömischen Ar-
chiven und Bibliotheken, Zeitschrift FÜr „aterländische Geschichte un ter-
Fumskunde, AI Münsier, 18871, 164 ; VWilhelm Richter, Fer-
dinands [079! Fürstenberg Bildungsgan und ; litterarische Tätigkeit, Ebenda, R3a
EVE IL, Münster, 3S 41

(2) Das betreffende Schriftistück ıng 21 August 1655 von Rom den
Pfalzgrafen Philipp ilhelm ab, de seinerseits Sentember 58l e
heimen Hoiräte in Düsseldert die entsprechenden Änweisungen ergehen liess,
Püsseldorfer Staatsarchiv ABteon Steinfeld, No

(3) ’nio SIU @ applicatio, 33 Der Papsi hbezeugte ibid., 40} dass
uch seın Vorgänger Innocenz die vollzogene Vereinigung bestätigt hatte 1e
Abte Johann Hagen VON Sayn un: Peter Diederichs VO:  (n Rommersdort en

Januar 1655 derselben nochmals ausdrücklich ihre Zustimmung,
seldorfer Staatsarchiv Abten Steinfeld, No

(4) Die Stelle bei BTAa VILL, 167 Praeses Seminari C'isterct-
eNnsiIs (!) SIvVye Norbertini ist nach em  riginal lesen ; Traeses Seminarlti
Chysio-Norbertini.

(5) Goovaerts, B L, 337
(6) ntio Sive applicatio, Ssq'
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Um dem Bergischen del jede -Aussicht der Möglichkeit
nehmen, das Dünnwalder Stitt IUr Ordensirauen wiederherzustel-
len, bestimmte der Abt Norbert ınem anderen Zwecke,
Da ©  S  3 Generalkapitel 1n Premontre VO Jjahre 1618 veriügt
hatte, Aass Tr c<ämtliche Klöster eiıner Zirkarie e1n sememsames
Noviziat eingerichtet werde solle, stellte aut dem April
1659 ın Caln er6ötineten Provinzialkapitel den Antrag, in den Stifts-
gebäulichkeiten ın Dünnwald 21n solches Noviziat für die west-
tälische Zirkarie errichten, Der Antrag wurde ZUITL Geset7z erho-
ben und sch seiner Genehmigung durch Le Sceilier durchgeführt( }

Am November 1659 s1edelte der Novizenmeister Mat+hias
Sontag 1n Steinfeld Pa sleicher Kigenschait 1ın das gemeinsame NO-
viziat ach Dünnwald ber (2), un sammelte in kurzer Zeit
eine Srosse Schaar Novizen sich, ass junge Leute, die sıch
ZUIK Einitritt in den Orden meldeten, nıcht sotort aufgenommen
werden konnten, sondern warten mussien, bis einzelne Alıumnen
Zzu den Stuckien ins Cölner Seminar geschickt wurden, ihnen
Platz machen (3) uch dieser Neugestaltung gab der Papst
Alexa.r_1der VII seine Zustimmung, als Mai 1663 motıt
proprio och einmal die Vereinigung des Stittes Dünnwald m:t dem
Seminar bestätigte 1und den Cölner Nuntius Marco Gallio anwiess,
etwaige widerstrebende Elemente mı1t Berufung aut diese päpstliche
Bestätigung Zzu Schweigen bringen oder sonst das brachium SaO -
culare anzuruten (4)

Indessen gab der Bergische del auch jetzt och nıcht seıine
Hoffnung aut Wiederherstellung des Frauenstiftes Dünnwald auf,

ass „uch Norberts Nachfolger, Johann Luckenrath, der oche.
malige Praeses des Seminars, der Mai 1661 Zu AÄAbht Vo  —x
Steinfeld gewählt worden WAaTr, sich hn scharf ZUrE Wehr set-
Z  } musste (5) Am 17 Februar 1667 richtete C iınzwischen ZU
Generalvicar der Zirkarien Westfalen, Wadgassen un Hield Cey-

E} Düsseldorier Staatsarchiv Akten Steinfteld, No 40
(2) Braun, I 18
(3) Braun, [  Y 195 Die weitere Folge WAarT, dass für die grosseZahl CIn Novizenmeister nicht mehr_ ausreichte und darum eın secundarius magis-

ter oder submagister novitiorum angestellt werden musste., 41 N, I  y 184,
187 191 Aber uch bal Steinfeld, das Noviziat weitergeführt wurde, war
zuweilen wegen des starken Andranges VO' Ovizen eın vice-magister notwen-
dig Braun, Bd I  Y 193

(4) Unio SIU e applicatio, SQ
(5) Zu diesem Störungen kam noch, dass in den Jahren 665/66 Urc die

ın Cöln herrschende est die tudien ım Seminar ganz eingestellt und die
Zöglinge entlassen werden mussten. ehemalige Seminaristen, die inzwischen
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nannt (1j, den Cölner Nuntius Ägostino Franciotti, der 17 Jahre
vorher Marco C(rallio abgelöst hatte, die Bitte, mOosge die Hiülie
des Pfalzgraien in AÄnspruch nehmen den Bergischen Adel,
der kürzlich aut dem Landtage in Mülheim Rhein Cin prosses
Unternehmen das Seminar geplant habe, obwohl WwWe  767  pn  er
aut grund der Stiftung och der Dotation och aut irgend einen
anderen Tiitel ın e1n Recht a1ıi die Sache habe enn das Dünrtı-
walder Kloster se1 ursprünglich tür Männer un nıcht HIr Erauen
(2) un och 1e1 wen1ser tür die Töchter des Adels gegründet
worden (3) Der Nuntius willfahrte der Biıtte, indem
März 1667 VON Lüttich aus das Seminar un das Dünnwalder Novi-
ziat dem Schutze des Pfalzgrafen empfahl (4)

In der Tat scheint der Bergische del VO weiteren Angrifien
ut das Dünnwalder Stitt einstweilen Abstand enomm ha-
ben Dagegen tauchten im Orden selbst ber die Verwendung der
Diünnwalder Einkünfte Meinungsverschiedenheiten auf, deren Auts-
gleich der Abt Johannes aut einem Provinzialkapitel in Cöln her-
beizuftühren sıchte. Da aber infolge der Verwüstungen un schweren
Verluste, welche der zweiıte Eroberungskrieg LUdwWI1gs XI
Holland ur  29 viele Praemonstratenserstitte ZUr Folge hatte (5) die
Prälaten nıcht längere Zeit V”  a ihren Wohnsitzen abwesend seın
durften, I vorläufig 1e hbte Aaus dem westfälischen Anteil der
Zirkarie tür den Monat unı 1678 ach Cappenberg und die bte
a11s dem rheinischen Anteil tür den September ach Coblenz eın,  :

Von den schriftlichen Aufzeichungen der Verhandlungen ın

die Priesterweihe empfangen hatten, blieben mutig vA Schutze des Hauses
während der Seuchezeit zurück, Braun, Bd 192 194 {t Vergl Frei-
herr VO Mering, Die est ın öln 1im Jahre 1665-66, Annalen des histo-
rischen ereins ür den Niederrhein, V, Cöln, (1857) 137 H:< VO

Bianco, Die alte I] niversitat Cöln, Teil, Abteilung, 242 290 Cöln,
1856

(1) Paas: EX  @ 129
(2) Th Pa ä Entstehung und Geschichte des Klosters Steinfeld als

Propstei, Annalen des historischen ereins Für den Niederrhein,
Cöln H

(3) Düsseldorfer Staatsarchiv en Steintfeld, No
Daselbst findet sich noch eın anderes, undatiertes Schreiben des Abtes Johan-
1es mıiıt äanlıchem Inhalt den (nicht mıiıt Namen genannten) Cölner Nun-
tius, Da Johannes 1680 starb, kam NUur der unmittelbare Nachfolger des Agostino
Franciotti, Francesco ONvisi e  P der dessen zweiter Nachfolger Opizio
Pallavicin;ie als Adressat In Frage kommen,

(4) Düsseldorfier taatsarchiv Akten Steinfeld, No
(5) Im Jahre 1672 spielten sich unter Anführung des Marschalls VO:  — Turen-

ne Kämpfe Dünnwald ab Br a u n, B F  T} 196.199

|  l‘
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der letzteren Stadt ist 1909 nichts erhalten geblieben, VO  w denen
Cappenberg 1Ur der Bericht ber die Eröffnungsfeierlichkeiten

(i) un die (erste) Vormittagssıtzung Juni., In dieser sa
der ÄAbt Johannes aut AÄAntrag des Knechstedener Abtes Peter
Gillrath Z dass der rühere un der jetzıge Prior von Dünnwald
ber die Einküntte des Stittes un die Unterbringung der Kapita-
lien aut dem nächsten Provinzialkapitel 1n Öln KRechnung legen
sollten, damıt eiınen UÜberblick darüber gewinne, ob mit ück.-
sicht aut ıe ZUFr Verfügung stehenden Mittel die hbte un Pröpste
der Zirkarie Alumnen ins Sem1inar schicken YToönnten oder nıcht uch
sollte 1in den Akten der früheren Provinzialkapitel nachgeiorscht
werden, ab die Frauenstiite verpflichtet seien, jährlich einen Zu-
schuss ZUT Förderung der Studien eisten (2)

Als ach Jahren das Provinzialkapitel in Cöln 11-

trat, rmachte in der (Vormittags-) Sitzung VO Maiji 16S0,
nachdem der Abt Peter Marx VO  3 Wadgassen die Seminarirage
angere hatte, e1in el der Kapitelsväter den Vorschlag, ass ür
immer eine bestimmte Zahl VO  9 Seminaristen aus den einzelnen
Stiften der /irkariıe testgesetzt werden sollte., ber die Verwalter
des Seminars un: der Dünnwalder Einkünfte erklärten, ass ach

(1) Nachdem der Abt un Generalvicar Johannes in der Cappenberger
Stiftskirche eın feierliches Hochamt un in der Kapelle des Martin daselbst
nach dem Gesang des Hymnus Veni Creator Spiritus ine AÄnsprache die
Versammelten ehalten hatte, wurden der Prior Nikolaus Engel VO  ( eding-
hausen ZUuU Secretär un der Steintfelder Canonicus Jakob Bodenheim Z.U. Ak-
iuar des Kapitels gewählt. Dann legten sämtliche Teilnehmer ın die Hände des
Generalvicars das Gelöbnis der Ehrturcht und des Gehorsams den Gene-
ralabt nieder, nämlich : Michael Reinartz, Abt VO  - edinghausen ; Bernard
Theodor VO:  e Westrem, Propst VO  $ Cappenberg ; Johann VO  — övel, Propst VO

Varlar : Jodocus Caspar VO Aldenbrück, Propst VO Scheda ; Bernard VO

Kerckerinck, Propst VO arhoIz ; Franz Theodor VO  $ Westrem, resignierter
Propst VO Cappenberg ; Christian Bigeleben, Propst VO' Oelinghausen ; Chris-
toph Essling, Propst VO Rumbeck ; Arnold Theodor VO Wendt, Dechant VO

Werne : Theodor Günther Brock, Dechant VOo Ahlen ; Martin Balthasar VO

Gaugreben, Prior VO Cappenberg Caspar VO Stael, Prior VO: Scheda Johann
Voss, Prior VO' arhoilz ; Johann Friedrich VO' Schlongengen Tribbe WOo
Jakoh Groven 1m Namen des Propstes VO: Kappel‘; Theodor Winter 1m Namen
des Priors VO:  \ St Catharina in Dortmund Johann VO:  $ Droste, Pastor ın Bausen-
agen ; Äugust Friderici, Pastor 1n Werl : Georg Theodor von Nagel, Canonicus
in Varlar ; zuletzt der Secretär und der Actuar. Es hatten ihr Fernbleiben ent-
schuldigt der Hamborner Abt Johann Wimar VO Breidenbach un der resig-
nierte Hamborner Abt Johann Albert Von Heerdt, der Propst Peter Teveren VO:  3

Kappel un der Prior Johann Grüter VO  $ St Catharina 1n Dortmund. LTe
Stadtbibliothek Klöster und Stifte auserhalb Triers.

(2) Ebenda.
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Lage der Verhältnisse in CEöln erfahrungsgemäss ein Seminarist
nicht unter 80, Z mindesten nıcht unter Reichsthalern jähr-
E unterhalten und die Zahl der Alumnen 1m Voraus schon des-
wegen nicht bestimmt werden könne, weil 1e Lkinküntte schwan-
kend se1len ; Sie seien jedoch aQdem Versuche bereit, den Abten
der Yırkarie AauUus den Dünnwalder Eirträgen H  : jeden Seminaristen
einen Betrag VO  a 3 der Reichsthalern gsutzuschreiben, sodass
jedesmal NnUur Keichsthaler in bar entrichten sejen un 1e
Frage, ob die Zahl der Seminaristen im Voraus bestimmen sSC1
ode  A  w nicht. einstweilen ausscheiden mMUuSsSse, Halls einzelne Abte,
Pröpste der Prioren dem 8i  s  eminar besondere Zuwendungen mach-
ten, mussien cdiese sleichen Teilen allen Studierenden sute
kommen (1)

Nachdem der Abt Peter Teveren VO  on Knechtsteden in aQer
Sitzung VO gesagt hatte ass auft Kosten sSeiNnes Stifttes
immer Seminaristen 1n Cöln unterhalten wolle, nahmen 1n der
Sitzung VO Mai 1e Ähte Peter Marx VO  $ Wadgassen und Carl
VWirtz on Rommersdorf den 1n der Sitzung VO  z} den Verwaltern
gemachten Gegenvorschlag Der ÄAbt VO Wadgsassen machte
zudem das Angebot, . Martinstieste (11 Nov.,) S00, der Abt VOT1

Rommersdorf bei nächster Gelegenheit 760 un jedesmal, wenn
ein Alumnus 1ns Seminar eintrete, 100 Reichsthaler schicken,
afür sollte aus beiden Stitten regelmässig Je e1in Alumnus S1C

Cöln den Studien widmen und dort den vollen Unterhalt mıiıt
Ausrahme der Kleider und im Krankheitsfalle der Medikamente
erhalten, in derselben VWeise w1e die Steinfelder Zöglinge,
Falls die beiden bte keine geeigneten Alumnen schicken konnten,
tielen die Zinsen VO  un den &0O CZW., 700 Thalern dem Seminar Z
hne ass dieses weıteren Leistungen verpflichtet WAar.

Der Generalvicar Johannes und die übrigen Prälaten erklärten
sich mıt diesem Angebot einverstanden 1n etzten miı+t Abänderung
der eschlüsse des Provinzialkapitels Vom Jahre 1628 (2) 1e Be  1

(1} Nachdem einzelne Canoniker schon ın den Jahren 1663 un 1667 Stif-
tungen ‘zunsten des Seminars gemacht hatten [‚PaasS LIXC: 182.),
seizte Mai 1670 der Canonicus ilhelm Helceus aus dem Stift Reichen-
stein, ZUr Zeit Pastor in UOpgeleen in der iözese Roermond, eın durch ausser-
ste Sparsamkeit erworbenes Capital VO  3 1000 Reichsthalern AaUS, dessen Zinsen
dem Cölner Seminar ZUr Ausbildung eines Alumnus aus dem Stift Reichenstein
überwiesen werden solHlten, Düsseldorfer 5 Abkten
Steinfteld, No

(2) oben, 123.
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räge, welche die Frauenstitte Martinstage 1etern hatten,
ın iolgender She Vo  FE Neuem fost Heinsberg un Meer jJe
Reichsthaler, Ölinghausen S, Engelport 6, St Catharına in ort-
mund una Hüssenich JE 5 Alenberg, Klien, Marienrod und Rum-
beck je 4, Marijenstern (oder Essig) He vorstehend genannien
Beschlüse der Provincialkapitel Cappenberg un! öln wurden

A Juni 1680 VO  n dem Generalabt Michael Colbert bestätigt (1)

(1) Das Provinzialkapitel VO: Öln wurde Mai morgens 11 hr in der

Kapelle des Seminars geschlossen, nachdem die Kapitelsväier, deren Zusammen-
stellung nebst Angabe der V  D R  ihnen veriretenen Stiite einen uten Überblick über
die Prämonstratenserstitie der westtälischen /irkarie (und der ihr angegliederten
Zirkarien i1eld und Wadgassen! gewährt, die Vorschläge 13 Beschlüsse dessel-
ben 1n folgender Reihenfiolge unterschrieben hatien ! Johann Luckenrath, Abt
VO' Steinfeld und Generalvicar ; Peter Teveren, Abt VO: Knechtsteden, zugleich
in Namen des Yropstes VO St Gerlach, Bartholomaeus Va  $ der Stein ; Deter
Marx, Abt Vo:  —$ Wadgassen ; arl Wirtz, AÄAbt VO Rommersdori ; Adolt Gülich,
Abt Vo Sayn, zugleich E Namen des Priors ermann Scheven V Engelport ;
Bernard Theodeor Vo Westrem, Propst VO Cappenberg, zugleich 1 Namen des
Propstes Johann Walter Hundt VO:  In Kappel ; Bernard VO Kerckerinck,-Propst
VO' Clarholz; Jodocus Caspar VO.: Aldenbrück, Propst VOo Scheda ; Constan-
tin Ferdinand VO Loen, Propst Von Heinsberg ; Nikolzus Engel, Propst VO  $

Ölinghausen ; Christoph Essling, Propst VvVo Rumbeck : Jakob Tilmans, Propst
VO  w} Langwaden, zugleich 1m Namen des Propstes VO  ! Varlar, eor': Thecdeor VON

agel ; Anton Schlickmann, Ahbt VO Arnstein ; Theodor Firmenich, Prior in
Dünnwald, als Vertreter des Abtes VO Hamborn, Johanr imar VOL Breiden-
bach, un zugle1ic. 1im Namen des Priors Stephan Horrichem 1n Reichenstein ;
Cam  Za Schmitz, TAaeses des M1M.. Seminars, zugleich als Vertreter des Prop-
stes GotHtiried Hemmerich V Unter-Zell ; Peter odenheim, Prior ın Nieder-
che ; Adsli Bleymann, Pastor in Montjoije, zugleich 1m Namen der ZUT Stift
Reichenstein gehörigen Piarrer : Wilhelm Heimbach, Prior In Meer ; Ka
Derichsweiler, Prior 17i en ; Mathias Sontag, Prior 1n Marienstern (oder Es-
sig]} Hieronymus Cranenbach, Yastor ın Müddersheim, als Vertreter des Priors

@' VO  o Füssenich, Albert VO: Steinhuis, und eines Jeiles der V (:  F3 der AÄAbtei Stein-
teld abhängigen farrer ; Martin Balthassar Von Gaugreben, Prior in Cappen-
berg ; Johann Küpper, Prior 1in Steinfeld : Gottiried rohn, Prior in Knecnt-
steden, zugleich 1m Namen der Ptarrer in Geldern und Jülich Norbert Bicher,
Prior ın Wedinghausen ; Peter Aldenhoffen, Subprior in Arnstein : Ludwig
Mentges, Prior in Altenberg (Kr Wetzlar) - Caspar Ludwigs, Prior in Marien-
rod Augustin Mey, Pastor in Wehr ; Johann Axer, Pastor 1n ipsdorf, zugle1ic
ım Namen der übrigen VO:  a} der Abtei Steinteld abhängigen Pfiarrer : Sigismund
Lindtweiler, Pastor ın Geilenkirchen, zugleich ım Namen der dem Stift Heins-
berg unterstehenden Pfarrer ; Jacob de Pierre, Novizenmeister in Arnstein, im
Namen der VO dem Stift Arnstein ernannten Pfarrer. Nicht vertreten
die der Abtei.Floreftfe unterstellen Frauenstitfte Wenau un Schillingskapellen,
1e Stifte ber- und Unter-Ilbenstadt un das Männerstitft OÖber-Zell
dorfer Staatsarchiv APRten Steinfeld, No
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FERLEGUNG S)  kr  i  n SEMINAR NAÄACH UND
SEINE RÜCKVERLE  NG ACH OLN

im vierten Monat nach Schluss des Provinzialkapitels, Alr

September 1680, schied der Steinfelder Abt Johannes aus dem
Leben und ZWaTr ın dem Cömer Seminar (1], das ott der (r1e-
genstand sSeiner MWühen 1n Sorgen Sewesen WAT, eın Nachfolger
Theodor Firmenich, der V Ol 1665 hıs 1678 das ÄAmt des Praeses 1m
Seminar und coe1t dem März 1978 das Amt des Priors in Dünn-
ald ausgeübt hatte (2), musste schon au diesen ründen ur das
Somıinar und SEINE Bestrebungen ebhatt interessiert SC1N2,

Ahber auch s<tiess wıie sein Vorgänger iın der Durchtührung
SC}  er e  e  < aııt innere und 11SSPTre Schwierigkeiten, Als im
Jahre 1651 für das * OMINAT Detten 11 Hetrage VO  z bis 500
Reichsthalern anschaftite un die bte der Zirkarie einen Zu-
schtiss bat, erhielt mit AÄAusnahme der bte VON Wadgassen un
Kommersdorf, die ihren Eiter Hir 1e Förderung der Studien im
Seminar auft em Provinzialkapitel im Jahre vorher schon durch
ihr hochherziges Anerbieten gilänzend gezeigt hatten, VO allen e1ıne
negatıve Antwort (3)

Gegen den Bergischen Adel, der mıiıt seinen alten AÄnsprüchen
aut das Stift Dünnwald VO hervortrat, rıet Fe-
bruar 15681 die Hülfe des Pfalzgrafen Johann Wilhelm a der

August 1679 1m Auftrage sSe1INes Vaters Philipp ılhelm 12 Re-
Sierung der Herzogtümer Jülich und Berg mit der Residenz in
Düsseldorf angeitreien hatte (4) bat ıhn inständig, alle An-
sprüche des Adels niederzuschlagen und das Stift iın seinem en-
wärtigen Zustande un 7weck erhalten, auch WeNnn der del
durch Androhung der Nichtbewilligung der Steuern einen Druck
aut E  hn auszuuben versuchen solte (5)

(1} Paa S, IXC, 129
(2) Ebenda, 191
(3) Düsseldorter BTA R z EF HFV Abkten Steinfeld No

In seinem uitrage zauften Maj 1681 der TAaecses des Seminars dam
Schmitz un Johann Küpper, Prior VO  - Dünnwald, VO dem Canonicus Johann
Philipp Streithagen St Severin 1n Cöln für das Seminar ine jährliche rund-
pacht VO':  e Sümmer Korn, welche der ZU  — Abtei Steinfeld ehörige Hausweiler
Hof ihm schuldig WafT, ur 130 Reichsthaler. Düsseldorfier Staats-
archıv AkRten Steinfeld No

(4)} S, Die Jugendjahre Johann Wilhelms, Pfalz-
graien Neuburg un Herzogs Jülich und Berg, Zeitschri#t des Bergischen
Geschichtsvereins, Bd V, Bonn, [1868], 357

(5) DüsseldorferStaatsarchiv en Steinfeld No
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och grössere dorgen bereitete iıhm eine Massregel, weilche
die Verwaltung Ger Stact COln S  AD iL \ovember 1633 geirolien
hatte, indem S1e das Seminar W der Eaintfuhr der Weine eige-
101548 C rescenz aus en Weinbergen der Ahr un Mosel der Äccise
unterwart (1) Um derselben entgehen, entschloss sıch der AÄAbt
in kürzester Frist, das Seminar 1n Cöln eintach aufzulösen un
acn  1 Dünnwald verlegen, un gab im Beginn des Jahres 1684
1e Gründe +ür seınen Entschluss in eingehenden Darlegungen be-
kannt

Die Äccise, Fführte CD AaUS, bestehe in der im Volksmund
”” Auffahrende Buiss A genannten Steuer, terner in 19 Reichstha-
lern tür jede gelieterte Fuhre un 1n einer bestimmten Summe +ür
den Unterhändler oder 7zwischen Käutfer beim Verkauft des

Seit mehr als e1 das Steintel-Tresterweines., AU0 Jahren
der Haus (2) VON dieser Steuer verschont seblieben, obwohl der
Stadtrat wiederholt versucht habe, derselben heranzuziehen,
als sämtliche geistlichen Institute Cölns wegen der VO  } einzelnen
verübten Äusschreitungen ®  hr unterworten werden sollten ; die
Steinfelder hätten sıch aber VO  } solchen AÄusschreitungen STeis
tern gehalten,

Um dieser Steuer, die sowohl der kirchlichen Immunität 1m
Allgemeinen, WIie der Freiheit des Praemonstratenserordens 1m
Besonderen widerspeche, aus dem Wege zugehen, sSCe1 empfehlens-
wert, das Seminar nach Dünnwald E verlegen, VO  - seine Ein-
künfte herrührten un sıch passende Gebäulichkeiten befänden.
Wegen der geringen Entiernung VO  a Cöln könnten jede Woche einıge
Alumnen dorthin gehen, WenNnn Ööffentliche Disputationen 1in der The-
ologie der privatım Verteidigungen VO  3 Thesen gehalten WUT-  A
den ; s1e könnten ihnen beiwohnen und auch celbst verteidigen
1 opponieren,

Im Übrigen ber würden sS1e VO  m den Lectoren der Philosophie
und Theologie innerhalb der Klostermauern ın ihren Studien bes-
Ser Sefödert als 1n öffentlichen Schulden bei den Benediktinern
SC1 immer gehalten worden un geschehe ı1ich jetzt och
zumal die schöne, gesunde Lage Dünnwalds un das Verweilen 1n
der frischen Luft mehr Zzu Studium anrege als der Aufenthalt
in den engen, geschlossenen Räumen Oln

(1) Cölner Stadtarchiv Auswärtiges, No 325
(2 Da 1e €e1 Steinteld das Haus 1n Cöln rst 1420 erwarb (s ben

118), iINUSS der angegebene Zeitraum VO  (} 300 Jahren als Sross bezeichnet
werden.
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Während bekanntlich einzelne Yrotessoren in den öffentlichen

Vorlesungen sehr Jangsam vorgingen un ach Gutdünken 1e eiıne
der andere Materie mit Orosser Ausführlichkeit behandelten,
gleichviel ob s1e einen praktischen Zweck habe oder nicht, könnte
der Cursus 1n Dünnwald schneller und in besserer Ordnung erle-
digt werden, w1e die Erfahrung bestätigt habe, als die Alumnen
1n Dünnwald 1666 ZUrTr Zeit der Pest in einem Jahre den ganzen
Tractat ber die Sacramenie durchgenommen hätten, der sonst
wenigsiens Jahre erfiordere., Ais Sporn ZU Weftteiifer 1m Studium
könnten jährlich oder teierliche Disputationen iın Dünnwald
gehalten werden, denen einıge Graduierte Aaus öln und Lecto-
111 AaUus verschiedenen Klöstern eingeladen würden, die morgens
Irüh sich eintänden, Stunden der Disputation beiwohnten, Mittass
ohne grosse Kosten +ür das Stift eine gutle, kliösterliche Mahlzeit
einnähmen un Abend ach Hause zurückkehrten ; sicher-
iıch würden viele gern n Spaziergang machen nd den WI1S-
senschaitlichen Übnungen teilnehmen, ZUr:r eigenen Erhelung und
Z Nutzen der AÄAlumnen, Vor allem aber würde die wirschatftliche
age sich besser sestalten, da die AÄAccise ür Lebensmittel, Geträn-
ke, ol7 U, S, W, iortfalle - 1a brauche eıin (semüse kaufen,
weder Fracht och Fuhrloehn zahlen, keine (zäste autzunehmen
und anderes mehr, wodurch dem Seminar immer erosse Kosten
wachsen seien.,

Hrüher sSe1 wiederholt VO  w böswilligen Zungen das Gerücht
ausgesireut worden, sämtliche Diünnwalder Einkünfte würden VOD

oder dort lebenden Canognikern verprasst jene Zungen zu

Schweigen bringen, SC1 dort 21n gemeinsames Noviziat errichtet
werden. Da aber die Kriahrung bewiesen habe, Aass e1n solches
Novizint in sich nich festgegründet und zugleich dem Seminar
nachteilig sel, haben iNarTr ZUTr f  eıt e1inbrechender Kriege wieder
abgeschafft (1) un der Abt Norbert Horichem, der ın seinem
Scharfblick diese Missestände vorausgesehen habe ‚se1 schon mit dem
Plane umpegangen, die Stelle Qa  er Novizen die Cölner NSemina-
risten verpflänzen, HKine gunstıgdere (elegenheit, diesen Plane
auszuführen, werde teicht niıcht wiederkehren.

Zudem entspreche der Intention der Stittor besten,
wWenn eın grössere Zahl VO  — Canonikern je ach dem Rang un der

(1) wurde 17 <31  A Abtei Sayn erlegt und bliehb dort bis /Auß Jahre 1719
Mitgliederalbum *+  &O Ahtei Steintfeld Josephus Matthaei - BTEZUS;
AI 164 Über die Vorteile un die Nachteile eines gemeinsamen oviziates

Gregor Müllter, Gemeinsame Noviziat- un Professklöster. Cister-
cClenser Chronik, AXIV, Bregenz, (1912) 321 359
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ausseren Feierlichkeit Ger kirchlichen Heste in der Kirche Z Dünn-
ald 1e hl Messe un die kirchlichen Tagzeiten läse Oder sange
und 12 sonstigen kirchlichen Functionen verrichte, wodurch
gleich die hre (rottes un die Erbauung der Gläubigen gefördert
werde. uch der Pialzgrai Johann Yılhelm wünsche als Lan-
desherr eıne grossere Zahl VOIl Chorherren, da der Bergische Adel,
der je Aufhebung des Frauenstittes üunnwald och immer nıcht
verschmerzen könne, 1  hm au den Ständetagen seiınen Unwillen
darüber offen ZU Ausdruck bringe, ass in dieselbe eingewilligt
habe

Alierdings gebe untier den Alumnen einige weni1ge, a1e He-
ber 1in C5öln bleiben wollten raıt der Begründung, AsasSSs s r  77 G  e  t A

der Universität einzelne theologische Disciplinen SiCcn  _ A  S  er A il=

eignen, den SoOonn- und Feiertagen eine Predigt hören un DEC-
seilschaitlichen Verkehr un Umgang mıt Menschen lernen ONNn-  r
ten ber das se:en Ur Vorwände, Ur 1  r  hre wahre Absicht Z VOe1-

schleiern 1m Ernste wollten s1e mit ihren Bekannten ın und auUusSs-.-

serhalb des Seminars vertrauliche Unterhaltungen pflegen, durcecn
Umherwandlen in cGen Strassen ihre Neugierde befriedigen, in bür-
gerlichen Häusern SICHA Trinkgelagen 1ın +reierem Verkehr hinge-
ben, WI1e denn in dieser Hinsicht tatsächlich wiederholt Ausschrei-
tungen vorgekommen seien, Da ber 1e eminarien azu nıcht —

richtet seien, sondern den Zweck hätten, die Studien eijirig f  Ot-
dern, täglich Repetitionen un Disputationen bieten un den
Forschritt in den Studien durch die Stientliche Verteidigung VO  o

Thesen den Yag legen, -önne .61  A urteilsfähige Mann
leicht einsehen, ass alles das nıcht bloas iın den Städten möclich
SEe1, sondern anderswo, zumal Wenn die Seminarıisten, w1e be-
reits Sesasi, 1ın Dünnwal gewissermassen in der St+adt wohnen un
VOIl dort aus die Uhniversität besuchten (1)

Seinem Entschluss Gemäss stellte der Abt Theodor den Stu-
dAienbetrieb 1 C5ölner Seminar vollständig 21n un erröffnete ihn

Januar 1684 in Dünnwald, nachdem die Seminaristen ans

Cöln und neue Zöglinge AauUuS dem Steinfelder Convent dorthin DEC-
führt hatte 2} denen September 1684 drei weıtere Z5öglinge
aus Steinfeld folgten (3) Da er durch seine Verhandlungen

(1) Coblenzer Staatsarchıv Abteilung4 Steinfeld
(2) Während bei dem ersien (Heinrich Pütz) 1Ur gesagt ist ad studia the-

Iogica mnIisSSUS, heisst be1 dem zweıten elim Veyder] ausdrücklich : ad
eiudia in Dünnwald MISSUS. BTÜAaUD,; L 212

(3) Der erste (Jacob d’Leau} ad studia MLSSUS, der zweiıte (Krnst thohn)
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mit dem C‘ölner stadtrat ber die angefochtene Accıisentreiheit amn

Januar 1655 Favore studentium el speciali gratia tür das Se.
mıinar die Berechtigung erwirkte, jährlich Fuder Wein akzisen-
tre1 in ie tadt hereinzubringen, gab die getroifene Anordnung
wieder preis und verlegte das Seminar VO  - Diünnwald ach öln
zurück, Zu den heimgekehrten Seminarıisten schickte unı
1985 ZU: erste Male (1), Januar 1686 ZUu zweıten Male
wieder einen Zögling AUus der Steinfelder Abitei —z

Die Verhandlungen ber die Akzisenfreiheit wurden auch in
den folgenden Jahren torigezetzt und ührten Abm: -
chungen, AÄAm unı 1688 gewährte der nxat dem Abt tür das Semi-
1iar die treie Einiuhr VO  w jährlich Fudern mıt der Verpilichtung.
ass c talls dieses Quantum VO  — den Bewohnern des Seminars
nicht versehrt werde, den Überschuss niıcht aksizentfrei verkaufte ;

Tage spater, SÄR Juni, erhöhte aut eine eue Eingabe des
Abtes unter derselben Bedingung das zugestandene Mass auftf
Fuder un fügte August och hinzu, ass auch weiıtere
Mengen akzızenfrei b  1  eiben sollten, wenn durch das Zeugnis des
Praeses oder des Inspektors des Seminars nachgewiesen werde,
ass we der erhöhten Zahl der Seminaristen oder Aaus anderen
Gründen diese Mengen nöt1g seien (3) Damit War der Streittall
aut gütlichem Wege ausgeglichen aber ein Streit ernsterer
Art und VO  w längerer Dauer brach VO  - eiıner anderen Seite AUS,
Von der iINnNan wenigsten hätte vermuten sollen,

(Fortsetzung Folgt)
Creteld. PAAS

ad eftudia Dünnwaldia MNLSSUS, der dritte (Rudoli Bellix) ad studia 71S5SUS CUu.
praecedente. Braun, Bd I  y 212

(1) Ebenda, 214
(2 Ebenda, Al, 199
(3) Mit Berufung aus dieses Zugeständnis kam der Canonikus Wirtz,

der Secretär des Seminar-Praeses Hieronymus Dieudonne, amn November 1761
die Akzisenfreiheit tür weitere bis Fuder eın ; mıt welchem Erfolg, ist

nicht bemerkt, Cölner adtarchiv Auswärtiges, No 325


